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Der erſte Staatsmann des Jahrhunderts
hlickk heut an ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage
auf eine di W des Ruhmes und der Ehre zurück,
welche, in der Geſchichte aller Zeiten und Völker ohne
Gleichen, für alle künftigen Jahrhunderte der Gegenſtand
ſtaunender Bewunderung bleiben wird.

Mit gerechtem Stolze rechnet unſer deutſches Volk
ihn unter die größten ſeiner Söhne und weiht ihm heut
ſeine aus dankbarſter Verehrung unwiderſtehlich hervor-
quellenden un nge ihm, den das ſcharfe Auge
unſeres Kaiſerlichen und Königlichen Herrn vor nun bald
dreiundzwanzig Jahren in einer von ſchweren Wirren ge
trübten Zeit zum erſten Rathgeber ſeiner Krone erkoren,
und den er ſeitdem trotz der Feinde Drängen und
ſeiner eigenen aus dem Gefühl tiefer körperlicher Leiden
und ſchwindender Kraft hervorgegangenen Bitten gehalten
und auf dem Schilde ſeines unerſ Vertrauens
emporgehoben hat. Und wie unſer Kaiſer nicht laſſen
wollte von dem treuen Manne, auf deſſen Rath er zu
zweien Malen für die nationale Einheit, für Preußens
heiligen Beruf, für Deutſchlands Ehre und Macht ſeine
Krone einſetzte, ſo will auch das deutſche Volk nicht
laſſen von ſeinem Reichskanzler, ſondern gelobt
ihm heut an ſeinem Ehrentage fortan treu zu ihm zu
ſtehen, ihm unentwegt zu folgen auf der Bahn des Ruhmesund der Ehre und ſich zu ihm zu bekennen in guten, wie

in böſen Tagen.
Wenn jemals das Prophetenwort wahr geworden iſt,

welches denen, die auf den Herren harren, neue Kraft
berheißt, daß ſie „auffahren mit Flügeln, wie die
Adler“, ſo hat ſich daſſelbe an der wunderbar verjüngten
Kraft unſeres Reichskanzlers bewährt, von deſſen „erblei-
chendem Stern“ ſein verbiſſenſter Gegner noch vor zwei
Jahren zu ſprechen ſich vermaß. Welche Fülle
läuzendſter Siege und wunderbarſter Erfolge, denenſchueßlic ſelbſt ſeine Feinde widerwillig ſich beugen

mußten, hat gerade in den v Monaten und Wochen

r vielbewunderte Staatskunſt auf dem weiteſten Gebiet
der Weltpolitik davongetragen, zu deren Preiſe die Stim-
men fremder Nationen 3 beredter klingen, als die des
eigenen Volkes, deſſen Erbfehler, das Eigene gering zu
achten und gegen das Fremde, wie ſchon vor hundert
Jahren ſein edler Sänger Klopſtock klagte, „allzugerecht“ zuſein, leider auch im Glanze ſener unter Bismarck's Führ-

ung errungenen heutigen Weltſtellung noch immer nicht
überwunden iſt.

Mit glänzenden Farben iſt in dieſen Tagen von
Meiſtern der Schrift und des Wortes das Bild unſeres
großen Staatsmannes und Patrioten gezeichnet worden,
und ſchwierig iſt es, dem ſo vielſeitig beleuchteten hehren
Bilde noch einen neuen lebensvollen Zug abzugewinnen.
Ebenſo wenig kann eine umfaſſende Aufzählung ſeiner
Tugenden Gottvertrauen, Treue, Vaterlandsliebe,
Vorſicht, Umſicht, durchdringende Beurtheilung von Men-
ſchen und Verhältniſſen, ſeine rückhaltsloſe Wahrheitsliebe
und Offenheit, ſein Großmuth und Verſöhnlichkeit und
wie die hohen Mannestugenden, welche ihn zieren, heißen
mögen zu einer wahren Erkenntniß ſeines innerſten
Weſens verhelfen. Denn gerade in der wunderbaren Ver
bindung einander entgegengeſetzter Eigenſchaften, beruhtdie ein bige Größe des nen Bismarck. Jn der Bruſt

unſeres Reichskanzlers ſchlummern, hart neben einander
gelagert, eine Menge gewaltiger Kräfte und Triebe, die
bei dem gewöhnlichen Sterblichen Widerſprüche hervor
rufen und Schwanken und Unklarheiten herbeiführen. Er
aber beherrſcht ſie alle vermittels r Verſtandes und
Willens und verfügt je nach Bedarf frei über die eine oder

andere. Die Einheit aller dieſer widerſpruch-
vollen Gaben und Kräfte iſt eben unbegreiflich, wie
das Element, ſie läßt ſich nicht in Beſtandtheile auflöſen,
die man geſondert behandeln kann, in dieſer Einheit be

Bismarck zu Hauſe.
Von A. Berthold.

So lange es berühmte Männer gab, intereſſirt ſich
das Publikum nicht nur für deren Thätigkeit auf öffent
lichen Gebieten, ſondern vor allem auch für deren Häus-
lichkeit. Man wollte gar zu gern wiſſen, wie dieſe großenGeiſter zu Hauſe leben, wie ſe eſſen und trinken, wie ſie

mit ihren Familien verkehren. Daß dieſer Wunſch nach
Aufklärung über die Häuslichkeit, gerade des größten
Deutſchen der Gegenwart, des Fürſten Bismarck, ein ganz
außerordentlicher iſt, iſt wohl fraglos klar. Um ſo wunder
barer iſt es, daß bisher ſo überaus wenig über dieſen
Gegenſtand in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Allerdings
ebt es hierfür eine einfache Erklärung und dieſe findet6 in dem Umſtande, daß das Kanzlerpalais in der

ilhelmſtraße in der That hermetiſch gegen die Außen-welt abgeſchloſſen iſt. Nicht nur der gen ſelbſt zum
wird Jedermann verwehrt, nicht allein wachen

im Gartenpavillon Tag und Nacht vier Kriminalbeamte
in Zivil, ſondern es wird auch mit Energie
darauf gehalten, daß durch die Dienerſchaft oder dem
Hauſe Naheſtehende nichts in die Oeffentlichkeit getragen
werde, was häusliche Angelegenheiten berührt. Man wird
dieſe Abgeſchloſſenheit kaum für eine Marotte oder für
eine übertriebene Aengſtlichkeit halten können, wenn man
daran denkt, welchen Änfechtungen von Seiten des Publi-
kums auch minder berühmte Leute, als ein Fürſt Bismarck,

Wir entlehnen dieſen Aufſatz der hochintereſſanten, mit
trefflichen Jlluſtrationen ausgeſtatteten „Bismarcknummer“ von
z dorers amilienblatt“, welches ſich in immer weiteren Kreiſen

verdiente Anerkennung erwirbt.

77. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Mittwoch, 1. April.

n das Genie, welches ſich und anderen ewig ein Räthſel
eibt.

Was aber Preußen,' Deutſchland, Europa, die
Menſchheit ihm verdankt, liegt klar und offen vor Aller
Augen da. Mit der Vertheidigung des heiligen
Rechts unſerer Krone von Gottes Gnaden, in
welcher er vor dreiundzwanzig Jahren faſt allein auf der
Breſche ſtand, hat er in jedem Preußen wieder das Be
wußtſein der großen Aufgabe dieſer „Geſchichte ohne
Gleichen“ geweckt, welche nur auf das Erringen und Be-
haupten der führenden Stellung Preußens in
Deutſchland gerichtet ſein konnte. Den Jnhalt der
deutſchen Geſchichte aber hat, ſeit dieſes Ziel errungen
war, die rettende That des Mannes gebildet, dem das
deutſche Volk ſeine Einigung, das Reich ſein Wieder-
erſtehn, die Wiedervereinigung mit ſeinen lange ge-
trennten und entfremdeten Gliedern Elſaß und Loth-
ringen, ſeine politie militäriſche und wirthſchaftliche
Organiſation und mit dem Eintreten in eine weitblickende
Colonialpolitik eine Weltſtellung verdankt, wie ſie unſerem
Volke auch in den ſtolzeſten Tagen früherer Kaiſerherrlich-
keit niemals entfernt gegönnt geweſen war. Europa aber
verehrt in dem einſt nur gefürchteten und grundlos ver-
dächtigten Wiederherſteller der deutſchen Nation heut den

ort des Friedens, der von der Fülle der in ſeinen
änden liegenden Machtmittel ſtets den weiſeſten Gebrauch

gemacht, die Gunſt des Glückes durch maßvolle Beſcheid-
ung zu feſſeln und dadurch ſelbſt die erbittertſten Gegner
zu entwaffnen und für ſeine Friedenspolitik zu gewinnen
verſtanden hat.

Die Menſ le h aber, vor deren ierhe nur
diejenigen Verdienſte beſtehen, die von Geſchlecht zu Ge
r er und auf die Förderung der Geſittung
und Wohlfahrt aller Erdgeborenen Beziehung haben, wird
nicht vergeſſen, daß es der deutſche Staatsmann des neun-
ehnten Jahrhunderts geweſen, der die Abſchwächung undKerſohnnng des W zwiſchen Beſitzenden und Be

ſitzloſen für die wichtigſte aller ehe Aufgaben ſeiner
eit erklärte und der den erſten Verſuch zu einer fried-

lichen Organiſation der Miſſion anſtellte, welche die civi
liſirten Völker auch den außerhalb der Kulturwelt lebenden
Nationen gegenüber zu erfüllen haben.

Wer in ſolchem erhabenen Sinne ſeinem engeren
und weiteren Vaterlande, den gleichſtrebenden
Culturvölkern, der Menſchheit genug zu thun vermocht
hat, der hat in Wahrheit „für alle Zeiten gelebt“.
„Es kann die Spur von ſeinen Erdentagen nicht
in Aesnen untergehn!“

Noch hallen in deutſchen Gauen die hinreißenden
Worte nach, in denen der Kanzler jüngſt im deutſchen
Reichstage den Volksgeiſt zu Kampfe wider
die böſen Leidenſchaften des Parteigeiſtes aufrief. Möchte
das deutſche Volk an dem ſiebenzigſten Geburtstage des
ſtaatsmänniſchen Schöpfers ſeiner Einheit deſſen eingedenk
ſein, daß es dem Jubilar mit nichts wahrhafter ſeinen
Dank bezeugen kann, als indem es durch die That be-
weiſt, daß die eindringliche Mahnung des Reichskanzlers
ihnen ins Herz gedrungen iſt; denn die beſten Geſinnungen,
die klingendſten Worte, ſie haben keinen Werth, wenn
ihnen nicht die entſprechende That auf dem Fuße folgt.
Das deutſche Volk ſoll den nationalen Gedanken leuchten
laſſen. Es ſoll den Lebensabend des Kanzlers verklären
durch den heller und heller erſtrahlenden Völkerfrühling
der deutſchen Gegenwart, auf daß in dem unermüdlichen
Vorkämpfer für Ehre, Größe und Wohlfahrt deutſcher
Nation die Ueberzeugung, ſein Volk wider Loki's meuch-
leriſche Tücke hinforl gefeit zu wiſſen, zu unumſtößlicher
Gewißheit reife. Das wäre das köſtlichſte Angebinde,
was die deutſche Nation dem Reichskanzler zu
in ſiebenzigſten Geburtstage darbringen

ann!

eſtellt werden, die geradezu für den Verſtand der Petentenfnchten laſſen. Was ſollte aus der Arbeitszeit, ja aus

wäre, jederzeit jedem Bürger des Landes zur Verfügung
zu ſtehen und ihm wenigſtens die Hand zu ſchütteln, wie
dies im „Weißen R zu Waſhington wenigſtens einmal
wöchentlich, am Mittwoch, der amerikaniſche Bürger von
ſeinem Präſidenten beanſpruchen kann.

Was das interne Leben im Palais des Fürſten Bis
marck anbelangt, ſo läßt ſich deſſen Grundzug klar und
deutlich in der rn ausdrücken, daß die Häuslichkeit
des mächtigen und weitberühmten Kanzlers nicht größer,
nicht reicher iſt, als die eines gewöhnlichen pommerſchen
Landedelmanns. Die Zahl der Dienerſchaft iſt eine außer-
ordentlich geringe: ein Kutſcher, ein Kammerdiener, einReitknecht, ein Porter mehrere Stubenmädchen und das

andere nothwendige Haus und Küchenperſonal bilden den
ganzen Beſtand des „fürſtlichen Höfes“. Es ſind dies
alles erprobte, alte Diener, die an der fürſtlichen Familie
mit außerordentlicher Treue und Liebe hängen. Der Fürſt,

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat in ihrer Sonnabend
Nummer eine von dem fortſchrittlichen Verein „Fritz
Harkort“ in Hagen dem Reichskanzler überſandte Re
ſolution veröffentlicht, in welcher gegen den Vergleich der
Wähler Herrn Richters mit Hödur Proteſt eingelegt wird.
Der genannte Verein erblickt in der betreffenden Be-
hauptung des Reichskanzlers ein „Auftauchen der Jdeevom baſchränkten Unterthanenverſtande“; er verurtheilt

„den ſich in jüngſter Zeit ſo breit machenden byzantiniſchen
Servilismus“ ſpricht von dem „Kampf für die Rechte
und Freiheiten des Volkes“ c. c.

„Wir können nur wünſchen bemerken dazu die „B.
P. N.“ mit Recht daß dieſer Proteſt möglichſt niedrig
gehängt werde; jedes Wort in demſelben zeigt uns den
armen Hödur in ſeiner ganzen natürlichen „Dämlichkeit“.
Was man ihm bei den Wahlen vorerzählte, er plappert
es gedankenlos nach, und wäre es auch die Behauptung,
daß Fürſt Bismarck ſeine politiſche Weisheit von dem
ehemaligen Miniſter von Rochow dem Urheber des ge-
flügelten Wortes vom „beſchränkten Unterthanenverſtand“,
erlernt habe.“

Man würde die Kundgebung aus Hagen lächerlich
nennen können, wenn es nicht ſo traurig wäre daß derbeſchränkte Wählerverſtand, von dem dieſelbe ausgeht, ein

politiſcher Faktor iſt. Warum ſo ſagte einſt der Graf
St. Simon mit Bezug auf das Wahlrecht, warum pro-
klamirt man nicht daß alle Franzoſen welche 1000

direkter Steuern zahlen, befähigt ſind chemiſche
ntdeckungen zu machen da man doch ein ſolches

Prinzip für die Politik aufgeſtellt hat, trotzdem
dieſelbe etwas ſehr viel Schwierigeres und zugleich
Wichtigeres iſt als die Chemie. Wer heut zu Tage noch
die „Freiheit“ für bedroht erachtet und gegen den Byzan
tinismus kämpfen zu müſſen glaubt, derſelbe be
rühmte Sozialiſt, iſt ein gegen Windmühlen kämpfender
Don Quirxote.

Der Hagener Proteſt zeigt wieder einmal deutlich,wie das ſorſſchrittliche Syſtem, das jedem Staatsbürger

das natürliche Recht auf ein politiſches Urtheil zuſpricht,
nothwendig dazu führt, den Don Quixotes zu peltate
dem Einfluß in unſeren parlamentariſchen Körperſchaften
zu verhelfen.

Ausland.
Fraukreich. Wie der „Nat. Ztg.“ aus Paris in

weſentlicher Uebereinſtimmung mit den im Morgenblatt
mitgetheilten Nachrichten telegraphirt wird war die
Demiſſion des Cabinets Ferry ſchon vor der
geſtrigen Sitzung ausgemacht.

Man berichtet ferner demſelben Blatt, Freycinet
wäre bereits nach dem Elyſée beſchieden, um ein
Kabinet aus ſämmtlichen republikaniſchen Fraktionen, aus-
genommen der äußerſten Linken, zu bilden. Freycinet
würde das Aeußere übernehmen, Billot Krieg, Floquet
Jnneres, Allain Targe Finanzen, Ruvier Handel,
Antonin Prouſt Unterricht ibot Juſtiz, Sadi
Carnot Bauten, Pirre Legrand Ackerbau, Eochery
Poſten; außerdem werden Spuller und Ranc genannt.
Grevy konferirte noch am Abend mit Briſſon, Floquet
und Leon Say.

Von anderer Seite verſichert man, Lewal und Peyron
würden im Kabinet Freycinet bleiben Goblet würde
Jnneres erhalten. Das neue Miniſterium würde China
eine kurze Friſt ſtellen, um Friedensbedingungen anzu
nehmen, ſonſt würde eine Expedition nach Peking abgehen.
Möglich, daß ein Kabinet Freycinet ſchon am heutigen
Dienſtag fertig iſt.

die Fürſtin und der Graf Wilhelm, genannt „Bill“
die engliſche Abkürzung für Wilhelm bilden die Per-
ſonen des Hausſtandes, und wenn auch Graf Herbert trotz
ſeines Geſandtſchaftspoſtens im Haag ſich öfter in Berlin
aufhält, ſo iſt er doch kein ſtändiges Mitglied des Haus
ſtandes. Zu dieſem iſt in der letzten Zeit allerdings noch
halb und halb Profeſſor Schweninger getreten, der König-
grätzerſtraße 9 wohnt, einen eigenen Schlüſſel zur Hinter-
thür des Kanzlerparkes beſitzt und es ſo außerordentlich
nahe zu ſeinem hohen Patienten hat. Die Fürſtin, welche
voll Dankbarkeit gegen den Arzt iſt, der ihren dem Tode
nahen Gatten wieder vollkommen geſund machte, hat es
noch imme- nicht dulden wollen, daß der unbeweibte Pro
feſſor ſich einen eigenen Haushalt gründete. Kommt er
einmal nicht zu Tiſche, ſo wird augenblicklich zu ihm
hinüber geſchickt, um zu fragen, warum er nicht bei Tafel
erſcheine, zu welcher er ein für allemal eingeladen iſt.

Allerdings hat er bei der Tafel, deren Gerichte we-
niger koſtbar und zahlreich ſind als in hundert andern
Berliner Familien, auch noch ärztliche Pflichten zu er-
füllen; denn bekanntlich beſteht die Kur, die er bei dem
Fürſten anwandte, in einer beſonderen, geregelten Diät.
Indeſſen geht der ärztliche Tiſchgaſt keineswegs ſtreng zu
Werke, und wenn dem Fürſten eine Speiſe beſonders
ſchmeckt, ſo gebietet ihm Schweninger durchaus kein
„Halt!“ Ja, er redet dem Fürſten ſelbſt zum Eſſen zu,
wenn er z. B. aus ſeiner eigenen Arm volksthümliche
Speiſen wie Knackwürſte und andre bayriſche Delikateſſen
kommen läßt, um ſich mit dieſen Tiſchgaben gewiſſermaßen
für die genoſſene Gaſtfreundſchaft zu revanchiren.

(Fortſetzung folgt.)

c



dae re er u m e b Jn e n 3 r e a
Britiſches Reich. Jn der Montags er t

engliſchen Unterhauſes r der Abgeordnete
die Frage bezüglich der Abtretung Helgolands an
Deutſchland an und hob hervor, daß Helgoland für
England weder einen merkantilen noch ſtrategiſchen Werth
habe, während der Beſitz der Jnſel von den
Deutſchen gewünſcht werde. Jm Laufe der Debatte
erklärte Unterſtaatsſecretär Fitzmaurice, er glaube nicht,
daß in Deutſchland beſondere Wünſche n elgo
lands vorhanden ſeien, auch ſeien keine Beweiſe dafür da,
daß die Helgoländer eine Annexion der Jnſel durch
Deutſchland wünſchten; er glaube, daß die Jnſel ihrer
geographiſchen Lage nach eher Däniſche als Deutſche
Sympathien habe; ferner würde die Abtretung der
Jnſel der Nordſeefiſcherei nachtheilig ſein; über-
dies könnte eine ſolche nur durch Parlamentsacte erſolgen,
man würde es aber der rape ſehr verübeln, wenn
ſie ein derartiges Geſetz einbrächte. Nach kurzer Debatte
wurde der Gegenſtand verlaſſen. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung erklärte der Unterſtaatsſecretär Fitzmaurice,
die Engliſch Deutſche Commiſſion werde die Frage wegen
des Sklavenhandels in dem weſtlichen Theile des
ſtillen Oceans in Erwägung ziehen und Maßregeln zueiner Controle deſſelben npſehien. Fitzmaurice theilte

ferner mit, daß die Antwort der Ruſſiſchen Regier-
ung auf die Engliſchen Vorſchläge abgegangen
ſei, den genauen Jnhalt kenne die Regierurg noch nicht,
doch verlaute, daß in derſelben der baldige Zuſammentritt
der Grenzregulirungscommiſſion in Ausſicht genommen
werde in der Hoffnung, daß ſich durch den Zuſammentritt
die Aufregung auf beiden Seiten legen werde. Ange-
ſichts der verſöhnlichen Antwort ſeien irritirende
Bemerkungen nicht erwünſcht, da ſie die fried-
liche Löſung gefährden könnten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. März

Der 24-jährige Sohn eines ſehr reichen Rentiers
aus der K. Straße in Berlin war, wie die „Gerichtsztg.“
erzählt, ſeit Ende Februar d. J. plötzlich verſchwunden,
ohne daß man eine Ahnung hatte, wo derſelbe geblieben.
Am Mittwoch kehrte der Verſchwundene ganz unerwartet
in das elterliche r zurück. Der junge Mann war
einer im Cirkus Renz gaſtirenden Tänzerin, die am 24.Februar mit der eng ſchen Geſellſchaft nach Wien gegangen

war, dorthin nachgereiſt. Jetzt war er mit ſeiner An
gebeteten zurückgekehrt, die er den ganz verblüfft daſtehenden
Eltern als ſeine ihm in Wien angetraute Gattin vorſtellte.
Die Eltern wollen an dieſe eheliche Verbindung nicht
recht glauben und weigern ſich, die Schwiegertochter als
ſolche

Ein pikantes Nachſpiel zu dem von uns ge
meldeten päpſtlichen Dispens bei der israelitiſch- katholiſchen
Ehe Caſtrone-Popper wird dem Rb. aus Rom gemeldet:
Das befreiende Votum war auf Grund warmer Befür-
wortung durch den Pariſer Nuntius Mſgr. de Rende und
des Kardinal Simon, Primas von Ungarn, in üblicher
Weiſe vom Sant' Ufficio vorſchriftsmäßig ertheilt worden.
Jn den Verhandlungen, die mit der größten Hochachtung
vor dem Reichthum des Bräutigams nur in ziemlich ober
flächlicher Weiſe geführt wurden, war von dem ſonſtigen
geſchäftigen und geſchäftlichen Eifer der Kurie Nichts zu
emerken. Plötzlich, durch die vielfältige Beſchreibung in

der Tagespreſſe aufmerkſam gemacht, hat Leo XIII. eine
Superreviſion der Akten angeordnet und den Beſcheid ſeines
Officiums kaſſirt. Die Preſſe des Vatikans hatte den
ganzen Dispens bisher todtgeſchwiegen nun wird ſie
wohl an einer Beſprechung der heiklen Angelegenheiten
nicht vorbeikommen.

Die Hinrichtung des Soldaten Conſtanzo,
welcher vier ſeiner Kameraden erſchoſſen hatte, hat am
Sonnabend früh 5 Uhr im Fort San Nicolo zu Venedig
ſtattgefunden. Der Mörder verließ das Gefängniß etwas
niedergeſchlagen zwiſchen einem Franziskanermönch und
einem Karabinier. e ihnen folgte eine Eskorte der-
ſelben Waffe. Die Truppen ſtellten ſich im Hofe des
Forts San Nicolo auf, Conſtanzo wurde auf einem Karren
liert Er wurde, von Karabinieren umgeben, in einenWinkel geſtellt und ihm darauf vom Oberſllientenant das

Urtheil vorgeleſen. Dann wurde der bereits degradirte
Mörder auf einen gewöhnlichen Stuhl geſetzt. Acht
Mann des 39. Jnfanterie- Regiments wurden zum Exe-
kutions-Peloton beſtimmt. Endlich gab der Commandant
das Signal zum Feuern. Acht Schüſſe krachten, welche
alle den Verurtheilten trafen. Die Leiche fiel aufs Knie
und der Commandant ließ durch den Militärarzt den Tod
konſtatiren.

Der neuen Ribelungen Noth.
Uns iſt in neuen Mären bekannt durch Schrift und Wort:

Jm Kampfe ward gehoben der Nivelungen-Hort,
)as Deutſche Reich erſtarkend im neuen Daſeins-Lenze,

Der Rhein ein Deutſcher Strom, von Feſſeln frei, nicht Deutſch
lands Grenze.

Der ſolches Wunder wirkte; ein Recke ſtark und ſtolz,
Mit echtem Deutſchem Muthe, von r Deutſchem Holz;
Sein Blick war weit und ſicher, das Recht war ſeine Wehre,
Sein Sinnen Tag und Nacht gerichtet auf des Reiches Ehre.

Jm Rath der Nachbarvölker ſtand obenan das Reich,
An Ehr' und Macht und Anſeh'n kein andres kam ihm gleich,
Bis in die fernſten Lande rings auf dem Erdenrunde
Vom Deutſchen Kaiſer Wilhelm, vom großen Kanzler drang die

Kunde.
Die Deutſchen Schiffe trugen den Handel über's Meer,

Die Deutſche Flagge winkte von fernen Küſten her;
Das ſah voll Grimm der Brite und ſann auf feige Liſten,
Wo Deutſche Mannen w. das ſchwarzweißrothe Banner

Rßten.
Da rief des Reiches Boten der Kaiſer nach Berlin

Aus allen Gauen ſah man ſie hin zur Hauptſtadt ziehn:
Es galt, mit Rath und That des Reiches Macht zu ſtützen,
Die über fernen Meeren dem Deutſchen Handel ſollte nützen.

Der Kanzler ſprach mit Nachdruck, ſein Auge bilitzte kühn;
Da ſah man übermächtig des Haſſes Flamme glüh'n:
Vom Umſturzhelden Vollmar, vom grimmen Richter-Hagen,
Von Weifen und von Polen mögt Jhr nun Wunder hören ſagen!

Sie ſpotteten des Kanzlers; ſo waren ſie ihm gram,
Daß ſie des Landes Ehre vergaßen ohne Scham;
Sie ſchleuderten voll Tücke die giftigen Geſchoſſe,
Des Reiches Freunde kämpften gar tapfer mit dem rothen Troſſe.

Der Dichter Meritz Roderich Arndt iſt, wie uns mi ge
theilt wird, ein direkter Abkömmling des unvergeßlichen pa-triotiſchen Dichters Ernſt Moritz Arndt. v

Da naht der Welfe Windthorſt gar liſtig und gewandt,
Er führt' die Lewaryen Schaaren, vom Papſte hergeſandt;
Und wie der Fuchs die Beute feſthält mit ſcharfem Biſſe,
So hielt ſich an die Rothen der Vater aller Hinderniſſe.

Und wie der Kampf geendet, ſing' ich in ſpät'rer Zeit.
Es ſteht noch feſt rn die Deutſche Herrlichkeit.
Von Deutſchland's Macht und Blüthe, wenn einſt in ſpäten Tagen
Roms Herrſchaft iſt gebrochen, wird man noch Wunder hören ſagen.

Halle, den 31. März.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Wir verfehlen nicht, an unſere Mitbürger die

dringende Bitte zu richten den Gefühlen der Verehrung,
die ſie dem Reichskanzler Fürſten Bismarck entgegentragen,
auch einen äußerlichen Ausdruck zu verleihen durch reichen
Fahnenſchmuck ihrer Häuſer am 1. April, dem 70. Ge-
burtstage eines der größten Staatsmänner aller Zeiten.
Wir erwarten die Stadt durchweg im Feſtgewande prangen
zu ſehen.

R. Der Verein für Volkswohl hielt geſtern Abend im
Hotel zum „Goldenen Ring“ unſer Vorſitz des Herrn Geh.
Regierungsrath Profeſſor Dr. r Generalver-
ſammlung ab. Es wurde zunächſt die Mittheilung r daß
der Ausſchuß die Herren Oberregierungsrath a. D. Sack, Stadt
baurath Lohauſen und br. med. Thamhayn zu einer Com
miſſion vereinigt habe, welche über die in der letzten Verſamm
lung ſapruen Anträge, nämlich Antrag Lohauſen: „Die Ver
ſammlung möge erklären, daß die Volksküche ein Glied des
Vereins für Volkswohl und als ſolches daher von demſelben ab
hängig ſei“ Antrag Sack: „Die Verſammlung wolle beſchließen,
daß für den Verein an zuſtändiger Seite Corporationsrechte
nachgeſucht werden“ ſich ſchlüſſig machen ſollte. Die Com-
miſſion hat dies nun gethan und dem Ausſchuß in ſeiner letzten
Sitzung dahin ihre Anſicht kundgegeben, daß zunächſt die Er
theilung von Corporationsrechten nachgeſucht werden möchte, bis
zur getroffenen Entſcheidung aber den Antrag Lohauſen zurück
zuſtellen. Die Jahreseinnahme des Vereins betrug 4199,45
die Ausgabe 4354 ſonach iſt ein Deficit in Höhe von 154,55.4
vorhanden, welches indeß durch rückſtändige Beiträge als getilgt
zu betrachten iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde bemerkt, daß die
hieſige Freimaurerloge zu den „Drei Degen“ eine nicht uner-
hebliche Zuwendung dem Verein zugeſagt hat, was mit Freuden
begrüßt wurde. Die Bibliothek zählt zur Zeit 5418 Bände.
Benutzt wurde die Bibliothek von 618 Perſonen verſchiedener
Stände, die Schüler der Fardurungeſchutg ſtellten hierzu das
größte Contingent, eine erfreuliche Wahrnehmung. Jm Ganzen
wurden 13504 Bände ausgeliehen. Bezüglich eines entſprechen
den Lokals für die Volksbibliothek wurde auf eine dahin geſtellte
Anfrage mitgetheilt, daß vorausſichtlich im Mai d. J. die Räume,
in denen jetzt die Armenkaſſe ihr Domicil hat, frei werden und
daß ſolche dann der Bibliothek n Verfügung ſtehen. Die
Armenkaſſe wird im neuen Sparkaſſengebäude Unterkunft finden.
Ueber das Armenweſen referirte Herr Oberprediger Sickel.

Durch die Einrichtung einer Arbeitsſtätte Seitens der Stadt
behörde iſt der Anfang zu einem Arbeits-Nachweiſungsbüreau
gemacht und die Nothwendigkeit eines ſolchen anerkannt. Auf
der Arbeitsſtätte im Grundſtücke der Arbeitshaus Anſtalt wird
dieſen fremden Bettlern Arbeit nachgewieſen, wofür ſie je nach
dem Frühſtück, Mittagsbrod, Abendbrod und Nachtquartier er

halten. Die einheimiſchen Armen werden durch eine Anzahl
Herren, die ſich der Mühe der Verabfolgung von Geld, Kohlen
Wem Brod und Eßmarken, ſowie der Controle der Verhältniſſe
er zu Unterſtützenden unterzogen haben, regelmäßig unterſtützt.

Jn der Volksküche wurden vom 1. April 1884 bis geſtern ver
abfolagt: Mittagseſſſen: 8789 ganze Portionen zum Betrage
von 2197,25 47994 halbe Port. mit 6235,22 1603 ganze An
weiſungen mit 401,75 3577 halbe Anweiſungen mit 465,01
Abendeſſen: 2103 ganze Portionen mit 315.45 2230 halbe
Portionen mit 223 An Geſchenken ſind der Volksküche zu
Theil geworden 1707,40 incl. eines von Herrn Geheimen
Regierungsrath Profeſſor Dr. Knoblauch in Höhe von 1000.4.
Das zum Bau der Volksküche angeſammelte Kapital in Höhe
von 8000 iſt verwendet worden. Jm Uebrigen erhält ſich die
Volksküche ſelbſt und bedarf ſeit Jahren, Dank der r
Leitung, keiner Subvention Seitens des Vereins. Zum Schluß
wurde die Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes vorgenom
men. Zum allgemeinen Bedauern erklärte der bisherige lang
jährige Vorſitzende, Herr Gehe mer Regierungsrath Profeſſor
Dr. Knoblanch, daß er ſein Amt als ſolcher niederlege und eine
eventl. Wiederwahl nicht annehmen werde. Es wurden mittelſt
Stimmzettel in den Vorſtand gewählt die Herren Dr. med.
Thamhayn als Vorſitzender, Stadthaurath Lohauſen als
deſſen Stellverteter, Kaufmann Carl Meyer als Kaſſirer (der
bisherige Kaſſirer, Herr Bankdirektor Kuliſch, lehnte
eine eventl. Wiederwahl gleichfalls ab), Oberlehrer Dr. Richter
als erſter und Lehrer Fiſcher als zweiter Schriftführer. Jn
den Ausſchuß wurden gewählt die Herren Kaufmann Colla,
Profeſſor Vr. Conrad, Kaufmann Dittler, Rendant Do e
ling, Schneidermeiſter Eichapfel, Fabrikbeſitzer Eiſengrä-
ber, Reallehrer Flade, Maurermeiſter Friedrich, Rabbiner
Dr. Fröhlich, Schneidermeiſter Haedicke, Dr. med. Hertz-
berg, Polizei-Sekretär Holzapfel, Fabrikbeſitzer Hübner,
Rentier Jellinghaus, Buchdruckereibeſitzer Karras, Pro-
ſeſſor Dr. Kohlſchütter, Maurermeiſter Kuhnt, Geheimer
Regierungsrath Profeſſor Dr. Knoblauch, Bankdirektor Ku
liſch, Rentier Keil, Lehrer Kummer,, PolizeiSekretär
Lieberoth, Kaſernenbeſitzer Lutze, Direktor Marſchner,
Buchhändler Niemeyer, Kaufmann Oemiſch, Sattlermeiſter
Pietzſchke, Diakonus Richter, Oberregierungsrath a. D.
Sack, Kaufmann L. Sachs, Direktor Scheidelwitz, Bürger-
meiſter Schneider, Rentier Senff, Oberprediger Sickel,
Oberbürgermeiſter Staude, Lehrer Steger, Mechanikus Un
bekannt, Kaufmann Unger, Oberdiakonus Wächller, Maler
Wieſert, Rentier Wolff, Rentier Zeidler und Rentier
Zwanziger. Hierauf Schluß der Verſammlung.

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vom 30. März er. Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.Rath a. D. Gneiſt.
Anweſend: 36 Stadtverordnete.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Schneider, die Stadträthe Fubel, von Holly,
Lohauſen.

1) „Genehmigung der Baupläne zu einer neuen
Bürgerknabenſchule an der Charlottenſtraße.“ (Ref.:
Maurermeiſter Friedrich.) Das ehemals Thieme'ſche Grund
ſtück an der Ecke der Charlottenſtraße wurde im Herbſt vorigen
Jahres zum Zweck des Baues einer neuen Bürgerknabenſchule
angekauft, welche 24 Flage grer und 4 Verwaltungszimmer,
ferner eine Turnhalle ſowie eine Aula enthalten und mit 2
Treppenhäuſern verſehen ſein ſollte um event. eine Theilung
vornehmen zu können. Nach der Vorlage des Magiſtrats ſoll
der Hauptbau an der Charlottenſtraße liegen die durch einen
beſonderen Zwiſchenbau damit verbundene Turnhalle mit der
darüber befindlichen Aula dagegen die Front nach der Auguſta
ſtraße hin erhalten. Die Turnhalle liegt in Folge der Terrain-
verhältniſſe bedeutend niedriger. Eine für nothwendig gehaltene
Nothtreppe hat die Baukommiſſion in den todten Winkel verlegt,
welcher ſich hinter dem Verbindungsbau von Hauptgebäude und
Turnhalle befindet. Ueber einige von der Baucommiſſion außer
dem gewünſchte Aenderungen des Bauplanes iſt eine Einigung
mit dem Magiſtrat bereits erzielt worden, nicht dagegen in Bezug
auf die von der Commiſſion gewünſchte Nicht Unterkellerung
der Turnhalle und die Niedrigerlegung des Baues um 0,5 Mtr.
Die Commiſſion beontragt: 1) das Magiſtratsprojekt mit dieſen
beiden Abänderungen unter Vorbehalt der Genehmigung des
Koſtenanſchlages anzunehmen, 2) für den Erdabtrag im künftigen
Schulhofe und Herrichtung einer Baugrube bis zum Straßen
niveau ſchon heute 3500 Mark von den für dieſes Jahr in den

Stadtbaurath Lohauſen weiſt nach, daß das Gefälle in der
Charlottenſtraße ein ſo bedeutendes iſt, daß eine Unterkellerung
der Turnhalle durchaus wünſchenswerth erſcheint, um den Raum

von 3500 M

r Man erhalte ſo für den Betrag von höchſtens
Mk. einen Raum, der auch als Werkſtätte

werthen ſei, da man von der Straße aus nicht in denſelben her
abzuſteigen brauche. Herr Kaufmann Tombo hält die Aulg
für überflüſſig, zumal die Koſten ſich ſicherlich auf 15 000 Mart
belaufen würden und der ſchöne Volksſchulſaal in der Nähe liege

Hberbürgermeiſter St aude tritt mit beredten Worten für
die Magiſtratsvorlage ein. Sei eine Aula einmal vorhanden, ſo
werde ſie auch, zumal beim Wochenſchluß und Beginn mehr
benutzt werden. Zu einer gemeinſamen Feier des Kaiſersgeburte-
tages, Sedanfeſtes 2c. ſei ſie unbedingt nothwendig. Man ſei eserade den mittleren Klaſſen der Bevölkerung ſchuldig daß die

chule, welche hauptſächlich von ihren Kindern beſucht werde,
auch eine Aula erhalte, ſonſt werde man hinter den meiſten,
ſelbſt kleinen Schweſterſtädten zurückſtehen. Auf die Aeußerung
des Maurermeiſter Friedrich, daß man das ganze Gebäude
aus Erſparnißgründen 0,5 Mtir. tiefer legen wollte beſtreitet
Stadtbaurath Lohauſen, daß dadurch eine Erſparniß herbei-
geführt werde. Auch Frhr. vom Hagen ſpricht ſich unbedingt
egen die Senkung des Gebäudes und für die Unterkellerung der
urnhalle aus. an i

ſehr gut zu ver

gewinne hier einen Raum, der ſich für
den hoffentlich bald auch in Halle einzuführenden Handfertigkeits-
unterricht verwenden könne. Energiſch ſpricht er ſich aber, da
die Schulen uns ſchon ohnedem genug Geld koſten, gegen die An
lage der Aula aus, während Stadtbaurath Lohauſen die er-
forderlichen Koſten als ſehr niedrig hinſtellt, da nur die vier
Wände höher aufzuführen ſeien, Unterbau und Dach aber die
ſelben blieben; ebenſo niedrig würden ſich die durch die Noth-
treppe verurſachten Koſten ſtellen da drei Wände für das
Treppenhaus ſchon vorhanden ſeien. Nachdem Kaufmann
Tombo nochmals gebeten hat die Aula abzulehnen tritt
Direktor Dr. Schrader warm für Erbauung einer ſolchen ein,
deren Segen nicht zu unterſchätzen ſei. Für alle Handlungen,
welche den tieferen Zweck des Erziehens ins Auge faſſen, ſei eine
Aula nothwendig in der manches gewirkt werden könne, was
ſich in der Schulklaſſe der Einwirkung des Lehrers entzieht. Die
Stimmung ſei hier eine viel gehobenere. Ferner wünſcht er die
Unterkellerung der Turnhalle für den vom Freih. vom Hagen
angedeuteten Zweck eine Kinderwerkſtätte nach ſchwediſchem
Syſtem daraus zu machen. Sanitätsrath Hüllmann bittet
ebenfalls die Schule nicht tiefer zu legen eine Aula zu bauen
und die Turnhalle zu unterkellern. Er fürchtet jedoch, daß es in
dem ſo geſchaffenen Raume an dem nöthigen Licht für eine
Schülerwerkſtätte mangeln werde, welchem Mangel jedoch Stadt
baurath Lohauſen leicht abhelfen zu können glaubt. Nachdem
noch Prof. Dr. Opel und Maurermeiſter Friedrich, der darauf
hinweiſt, daß die Aula auch zugleich den mangelnden Zeichenſaal
erſetzen könne, für die Erbauung einer ſolchen eingetreten ſind,
wird die Magiſtratsvorlage angenommen und die Bewilligung

k. für Erdarbeiten bis zur Höhe des Straßenniveaus
ausgeſprochen.

2) Die „Nachbewilligung von 400 Mk. zur Unter-
haltung der Stadtgärtnerei und der ſtädtiſchen An-
lagen“ wird auf das Referat des Kaufmann Tombo hin, daß
die Verſchönerungscommiſſion ganz außerordentlich ſparſam ge

n und Großes geleiſtet habe, ohne Debatte ausge-
prochen.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung mußten wegen Ab-
weſenheit der Referenten oder weil ſie noch nicht genügend vor
bereitet waren, abgeſetzt werden.

Schluß der öffentlichen Sitzung 46 Uhr.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Deutſche Bau Geſellſch., Berlin am 13. Avril.
Conſol. Alkaliwerke, Weſteregeln, am 1. Mai in Frankfurt a M.
Preuß Feuerverſich.Act.Geſellſch., Berlin am 26. April.
Heſſiſche Ludwigsbahn, am 30. April in Main z.
Deutſche Hyp.Bank Meiningen, am 28. April in Meiningen.
Preuß. LebensVerſich.Act.Geſellſch, Berlin am 30. April.
Magdeb. Lebens-Verſich.Geſellſch. am 21. April.
Bank für Handel u. Jnduſtrie am 12. Mai in Darmſtadt.

Auszahlungen:
Aachener u. Burtſcheider Pferde-Eiſenb.Geſellſch., Dividende

pro 1884. 20 8 pro Div.-Sch., zahlb. am 15. April.Deutſche HypothekenBank Acte Berlin, Dividende pro

884: 500 18 pro Div.Sch.
Hannoverſche Baumwoll.-Spinnerei u. Weberei, Dividende

pro 1884: 390 15 pro Div.-Sch.
Süddeutſche Bodencredit Bank, Dividende pro 1884: 6

39 pro Div -Sch.
Mecklenburg. Hypotheken- u. Wechſelbank, Dividende pro

884: 6 38 pro Div.Sch.
Braunkohlen-Grube „Ernſt“, Dividende pro 1884 cf. Prior.

Act. A. 50 15 pro Div-Sch. Dividende pro 1884 f.Prior.-St.-Act. 190 4 3 pro Div.-Sch.
Preuß. HypothekenAct.-Bank, Berlinz, Dividende pro 1884:

400 24 pro Div.-Sch.Deuſche Feuer-Verſich.Akt.-Geſellſch. Dividende pro 1884:
212 75 p. Divid.-Sch.Oberſchleſ. Cred.-Verein. Dividende pro 1884: 72

23 p. Divid.-Sch.
Baumwollen-Spinnerei Unterhauſen. Dividende p. 1884:

8 80 p. Divid.Sch.Anglo Continentale (vorm. Ohlendorff'ſche) Guanowerke.
Dividende p. 1884: 51/2 16,50 p. Divid.-Sch. zahlbar
am 1. Mai.

400 Staatsſchuldſcheine d. Hanſeſtadt Bremen.
Sämmtliche 40 SchuldSch. werden pro I. Aug. er. g kündigt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 31. März 1885.
4 Preußiſche Conſols 10440. Discontogeſellſchaft 198,80.

Mainz Ludwigsbafener Stamm-Actien 107,50. 49 Ungar. Gold
rente 80,25. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 89,40. Oeſterr. Fran
S 503,--. Oeſterr. Credit-Actien 506, Tenden;
eſteſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175, Jnli- Auguſt 173 20. matter.
RNoggen. Aprd grei 147,70 Juni-Juli 150, Jnli- Auguſt 151,50.

matt.
Gerſte loco 125-185.
afer. April-Mai 14350
piritus loco e April-Pai 42,90. Juli- Auguſt 45,20

matt.
Rüböl loco 58,50. AprilMai 48,30. SeptemberOktober 52, R

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, den 30. März. Nach Schluß der Sitzung

der Deputirtenkammer wählten die Bureaus die Mitglieder
der Kommiſſion zur Prüfung der Creditvorlage. Sämmt-
liche Mitglieder ſind für Bewilligung des Credits, be-
halten ſich indeſſen vor, von dem neuen Kabinet noch Auf-
klärungen zu verlangen. d Mitglieder ſind für die
Rückkehr zu einer gemäßigten Colonialpolitik, ſobald Re
vanche an China genommen ſei. Nach der Sitzung der
Kammer hatte Briſſon mit Grevy eine Unterredung über
die parlamentariſche Lage.

London, den 30. März. Die Königin und die
Prinzeſſin Beatrice ſind heute Nachmittag von Windſor
nach Aix les bains abgereiſt.

Charkow, den 30. März. Jn dem Prozeſſe wegen
der Taganrog'ſchen Zolldefraudation wurde heute
das Urtheil publicirt. Daſſelbe lautet gegen Valliano
auf Entziehung aller Rechte, vierjährige Verbannung nach

ibirien und ein 96,476 Goldrubel undEtat eingeſetzten 150 000 Mk. Baukoſten zur Verfügung zu ſtellen. S d ine Geldſtrafe von 396, Seld
363,866 Creditrubel; die vier anderen ſchuldig erkannten
Kaufleute wurden ebenfalls zu beträchtlichen Geldſtrafen
verurtheilt.
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Polizei-Verordunung,
ie Anlegung von Zweigkanälen und Entwäſſerung der Grundſtückevetreffend 4 nach öffentlichen Kanälen. ß

Auf Grund der S 6 und 15 des Eeſetzes über die PolizeiVerwaltung
i. März 185

vom je benendebezirt Folgendes verordnet:

theil Gemeinde angelegt oder als öffentliche Kanäle übernommen ſind, ſind
Hſüicktet, W letzteren Zweigkanäle zur unterirdiſchen Ableitung des

v r chlags,

Bei Neuanlegung, Veränderung oder Umlegung eines öffentlichen Kanals
haben, ſobald die betreffenden Straßen reſp. Straßentheile durch öffentliche,
im Einverſtändniß mit dem Orts- Vorſtande zu erlaſſende Bekanntmachung
der Polizeibehörde zur Herſtellung der Zweigkanäle aufgerufen werden,
die Beſißer der ſämmtlichen an dieſer Straße belegenen bebauten Grund
ſtücke binnen einer in der Bekanntmachung zu bezeichnenden, auf mindeſtens
4 Wochen zu bemeſſenden Friſt bei der Polizeibehörde den Antrag auf den
bezüglichen Anſchluß zu ſtellen dieſen ſelbſt aber nach erhaltenem Bau-
konſenſe und nach Fertigſtellung des Straßenkanals binnen einer im
Konſens zu beſtimmenden Friſt von 1 bis 2 Monaten zu vollenden.

II. Wird in einer bereits mit Kanälen verſehenen Straße nachträglich ein
Neubau ausgeführt, iſt mit dem Antrage auf Bauerlaubniß ſeofort ein
ſolcher auf Ausführung eines Kanalanſchluſſes zu verbinden und iſt dieſer
ſpäteſtens zur Endabnahme des betreffenden Neubaues fertig zu ſtellen.

F 7Der nach S 1 zu ſtellende Antrag auf Kanalanſchluß hat nur dann
Gültigkeit, wenn demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis
beigefügt iſt, daß ſich die Antragſteller mit der Gemeinde rückſichtlich der An
chlußgebühren geeinigt haben.

g 3.
Die Ausführung von Kanälen in den Monaten December Januar,Februar und März iſt nur ausnahmsweiſe mit beſonderer polizeilicher Erlaub

niß geſtattet und werden daher dieſe Monate bei Berechnung der für die Aus
führung von Privatanſchlüſſen vorgeſchriebenen Friſt nicht mitgezählt. Jm
Uebrigen wird der Einwand, daß außergewöhnliche Hinderniſſe die Einhaltung
der in dieſer Verordnung normirten Friſten verhindert haben, nur dann be
rückſichtigt, wenn derſelbe vor Ablauf der betreffenden Friſt bei der Polizei
behörde geltend gemacht und von dieſer unter Anerkennung des Einwandes
eine Verlängerung der Friſt gewährt worden iſt.

9

Sobald die für Herſtellung der Kanalanſchlüſſe beſtimmte Friſt abge
laufen und daß dies geſchehen, öffentlich bekannt gemacht iſt, dürfen aus den
um Anſchluß verpflichteten Grundſtücken Niederſchlags-, Brunnen-, Wirth-
chafts, Keller und aus dem Gewerbebetriebe herrührende reſp. durch ſolchen
bedingte Waſſer nicht mehr durch den Straßenrinnſtein abgeleitet noch auf
Straßenterraig gegoſſen werden. ar

S 5.
Die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Bekanntmachungen haben in dem

ür die hieſige Gemeinde vorgeſchriebenen amtlichen Verordnungsblatte zu erſeien
F.

Zuwiderhandlungen gegen die S 1 bis 4 werden mit Geldbuße bis zu
9 Mark, im Unvermögensfalle mit dtartzifmaßiger Haft geahndet. Außer-
dem kann gegen den ſäumigen Grundſtücksbeſitzer die Erfüllung der ihm nach
dieſer Verordnung obliegenden Verpflichtungen im Wege der polizeilichen Exe-
cution erzwungen werden.

Giebichenſtein, den 8. April 1884.
Der Amtsvorſteher:

Stridde.

Donnerstag den 2. April ſteht
ein großer Transport ſehr preiswerthe

bairische Dugochven

zum Verkauf. [3848F.
Marienstrasse 1 a.
an

hebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bis
her von dem Kaufmann Herrn Georg schultze zu unſerer Zu-
friedenheit geführte Verwaltung der Haupt-Agentur der „Germania“
für Halle, nach freundſchaftlichem Uebereinkommen, vom 1. April er.
ab auf den Jnſpector der Germania

Herrn PBugen Krause in lIIalle a.
übertragen haben und daß ſich das Bureau der Hauptagentur der „Ger-
mania“ vom 1. April er. ab in der Wohnung des Herrn Krause
Magdeburgerſtraße Nr. 6 befindet.

Die bei der „Germania“ Verſicherten werden erſucht, die fälligen
Prämienquittungen innerhalb der Reſpectzeit in dem vorbezeichneten

Bureau prompt einzulöſen.
Dresden, den 31. März 1885.

Die General-Agentur der „Germania“.

r F. ene,Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erkläre ich michgern bereit, jederzeit über alle die „Germania“ bereſſenden Angelegen-

heiten Auskunft zu ertheilen, ſowie Proſpecte und Antragsformulare
unentgeltlich zu verabfolgen.

Halle a/S., den 31. März 1885. [3876
Matgene
Inspector und IHaupt-Agent der „Germania“,

Magdeburgerstrasse Nr. G.
PolllladrBovsü' ober PrivatVnterrieht

In 12* Lect. eine für die Lebensdauer
elegante und zäügige Handschräft.

Der Curſus beginnt
heute. Mittwoch. für Damen um 6 Uhr,

d Herren um 8 Uhr Abends in meiner Wohnung:
r. Ulrichstr. 56. II. (Café Peter.)

Anmeldezeit: 11/,-2 Uhr Mittags und 7--9 Uhr Abends.

3850) Director eumanmn-
Die Aufnahme

der für die Knaben-Bürgerſchule und die Vorſchule der Francke'ſchen
Stiftungen angemeldeten Schüler findet Montag den 13. April früh
8 Uhr in der Singklaſſe der KnabenBürgerſchule ſtatt. Für die
Schüler der letzten Klaſſen iſt der Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen,wenn es nicht Phoy geſchehen iſt. Der Unterricht beginnt Nachmittags

2 Uhr. L. RilkKe. [3813

Familie welches im Nähen geübt

S.
IEAISr. Meerv

W i 0 V(herrorragendster moderner Meistfer.)
Alte Promenade

Nr. 5.
Jn den früheren Lokalitäten

des Restaurants Moabit.

Ka
Ae

Alte Promenade
Xr. 5.

W Eröffnung der Ausſtellung Donnerstag den 2. April 1885.
Geöffnet täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr.

Eintritt à Person 30 Schüler 15Als hervorragend nennen wir die bedeutenden Gemälde von

Prof. Andr. Achenbach,
Kaiſerlich Nuſſiſchen Hofmaler 4. Bredoro,
Prof. V. Hünten,
Prof. F. Friedländer.

Ferner Werke von 4. Mordgren, Prof. Gonne, A. Normaunn, Hofmaler W. Vol-
kers, F. immer 4. Ftussmussen, Frite Beinhe, 4. Lina, H. Mochenhaus,
Prof. Milgers, Aug. Siegen, Dölcher, P. Dumont, J. Straube, Ed. Hein,
Fos. Heidendahlt u. v. a.

Laut Katalog, in welchem die Preiſe angeführt ſind, beſteht die Sammlung aus

240 Stück Original-Oelgemälden,
welche ſämmtlich zu ſehr mäßigen Preiſen verkauft werden.

r Pauer der Ausstellung und des Verkaufes 8 Tage.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet der Unternehmer

Friedr. Schau h aus Hannover.Preihändiger Verkauf einer Rohzuckerfabrik u. Raffinerie.

Zum Verkauf der in Mitten der Stadt Halle a/S. am Hosgpitalplatz unter Nr. II,
12 und 13 belegenen Grundſtücke der Halleschen Tneckersiederei- Comp. mit einem
Areal von 12,506 Quadratmeter, incl. der darauf errichteten Baulichkeiten mit Zubehör, insbeſondere die
darin befindliche Einrichtung an Maſchinen, Apparaten, Geräthen und Utenſilien zum Betriebe der
Rohzucker- Fabrikation und Raffinerie, an den Beſtbietenden haben wir einen Termin auf

Donnerstag, den 23. April d. J. Vormittags 10 Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt angeſetzt, zu welchem Kau
laden werden.

[3848

uſtige hierdurch einge-

Die nähere Beſchreibung der Kaufobjecte iſt in unſerem Geſchäftslokal am Hospitalplatz einzu
ſehen und ſind die Licitationsbedingungen daſelbſt vom 15. April d. J.

Halle a/S den 30. März 1885.
ab in Abſchrift zu beziehen.

3865

Hallesche Zuckersiederei-Compagnie.
Ein Reitpferd, für ein Gewicht

von 200 Pfund, nicht zu groß, im
Alter von 6 bis 7 Jahren, kräſtig
und e ſucht Jnſpektor
Nenmann, Rittergut Poplitz
bei Alsleben a/S. (3792

c Beitpkord-Porxauf.
Mehrere gut geritteue

Pferde von 450 1200 unter Ga-
rantie zu verkaufen. Off. bef. sub
R. v. 35710 Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [3866

Englisches Pferd.
Eine ſelten ſchöne, ſtarke, hellbraune
engl. Stute, ungewöhnlich fromm
im einſpännigen Wagen wie unterm
Reiter, 7 Jahr alt und kerngeſund
auf den Beinen, iſt preiswerth zu
verkaufen. Anfragen nehmen ent-
gegen unter Chiffre W. P. 354
Haasenstein Voglerin Leipzig. 3854

Offene und geſuchteStellen

Ein junger Mann, der ſich nicht
ſcheut, ſelbſt mit Hand anzulegen,
findet bei beſcheidenen Anſprüchen
ſofort Stellung als Verwalter.
Perſönl. Vorſtell. nöthig. [3798
Rittergut Spoeren bei Zörbig.

H. Teutschebeinm.
Ein gnt empfohlener, unver-

heiratheter Diener, welcher zugleich
die Jagd mit begehen muß, wird
auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei
Freyburg a, U. geſucht. Dienſt-
antritt kann ſofort erfolgen. [3795

Ein Pferdeknecht
nur mit guten Zeugniſſen bei 90
Thlr. Lohn geſucht bei [3877

Mennickoe in Bennſtedt.
Suche für meinen Haushalt ſo

fort oder ſpäter eine Köchin oder
Mamſell. Lohn 240——300

Frau Marie Heydrich,
3711] Langenſalza.
Ein Mädchen aus anſtändiger

und arbeitſam iſt, wünſcht ſich im
Kochen u. den übrigen Zweigen
der Wirthſchaft noch mehr auszu-
bilden u. ſucht von jetzt ab ent-
ſprechende Stellung. Gefl. Offert.
unter M. H. 24 poſtlagernd
Sandersleben erbeten. (3872

Eine der größten Braunkohlen
ruben der Niederlauſitz mit
ief- und Tagebau ſucht einen

praktiſch bewährten und theoretiſch

vorgebildeten Oberſteiger.
Derſelbe ſoll dem kränklichen Be

triebsführer in der Leitung des
complicirten und ſchwierigen Ab-
baues zur Seite ſtehen. Takt und
Gewandtheit ſind erforderlich. Die
Stellung iſt bei guter Leiſtung
dauernd und weiter ausbildungs-
fähig.

Es wollen ſich nur ſolche Be-
werber melden, welche beſte Zeug-
niſſe aufzuweiſen haben, und im
Brankohlenbergbau als Beamte
thätig waren. Bewerbungen ſind
unter Einreichung eines Lebens-
laufes, der Zeugniſſe, einer Photo-
graphie und der Gehaltsanſprüche
(bei freier Wohnung und Feuerung)s K. J. an die Expedition
dieſes Blattes einzuſenden. [3857

Suche für einen jungen gebild.
Landwirth, der am 1. April d. J.
ſeine Lehrzeit beendet hat, eine
Stelle als Verwalter. [3846

Bergſulza bei Stadtſulza.
Zacham, Rittergutspächter.
Ein junges geb. Mädchen ſucht

Stelle zur Aufſicht kl. Kinder.
Gefl. Off. erb. unter E. E.

3856 Landwehrſtr. 6, II.
Ein junges geb. Mädchen im

Plätten u. Nähen erfahren, wünſcht
zum 1. Juli od. früher Stellung
als Stütze der Hausfrau.

Gefl. Adr. erb. unter J. E.
3855) Landwehrſtr. 6, II.

Für das von Bochum-Polff'-
ſche Gut Völlinghausen,
Poſt. Allagen in Weſtphalen,
mit Milchwirthſchaft und Käſerei
wird auf ſofort oder ſpäter, ein
junges gebildetes Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft geſucht.
Koſtgeld nach Uebereinkunft. Näh.
zu erfahren durch den Unterzeich-

neten. [3803H. Eickermann,
Jnſpector.

Stellen ſuchen: tücht. Jn-
ſpektoren, Verwalter, Anfſeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher,
Brenner, Schäfer, Schmiede-
meiſter, Stellmacher mit ſehr
guten Atteſten durch Frau
Binneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18. [3874

Verwalter Stelle Cesuch.
Ein junger Landwirth, 22 Jahr

alt, geſund u. kräftig, ſucht, geſtützt
auf beſte Zeugniſſe, Stellung als
Verwalter. Gefl. Adreſſen unter
W. H. 1000 ppoſtlagernd
Zeitz. (3873

Vermiethunugen.

Die herrſchaftl. Bel-Etage
kl. Klausſtr. 11 iſt p. I. Juli a.
c. zu vermiethen. Preis 350
Thaler. Beſichtigungszeit von
10--12 Uhr Vorm. [3829

Barfüßerſtraße 8 iſt ein großes
Parterre-Geſchäftslokal zu ver

miethen. 384
Kleine Steinſtr. 6

ſind die ſehr großen Parterre
Ränmlichkeiten event. als herr-
ſchaftl. Wohnung oder zu großem
Bureau reſp. Contors verwendbar,
per 1. October, auf Wunſch auch
früher zu vermiethen. [3867
Alb. Drechsler, Leipzigerſtr. 3.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 6 Zimmern und
Zubehör, mit Gartenhans und
Gartenbenntzung, Schimmel
ſtraße 5 bisher von Herrn
Profeſſor Dr. Genzmer be-
wohut iſt zum 1. October, auf
Wunſch jedoch auch früher zu ver
miethen. Anfragen bei dem

Portier. [3763Die 2. Etage Leipzigerſtr. Nr. 72
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen. [3853D. Koeil, Wagenfabrik.
Die früher von Frau Geheim-

rath Volkmann innegehabte
hochherrſchaftliche BelEtage kl.
Steinſtr. 6 neben dem Amtsge-
richt. iſt per 1. October a. e. zu
vermiethen. [3869
Ab. Drechsler, Leipzigerſtr. 3.

Laden-Vermiethung.
Der große Laden Leipzig.-Str.

Nr. 72 iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. [3852

D. Keil, Wagenfabrik.

Ein Speicher, Parterre und 3
Böden, in großem Hofe mit Thor-
einfahrt gelegen, ſowie ausgedehnte
gute Kellerräume, ſind per ſofort

n

Landw. Beamte w. koſten-
frei beſorgt.

oder ſpäter zu vermiethen. [3862
Leipzigerſtr. 7.
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Zur Feſtbäckerei
empfiehlt beſten
dernierentalg

ausgelaſſenen Rin
3871

W. Nietsch,
Leipzigerſtr. 75.

Prima echte Meſſitna
Äpfelſinen, Original Kiſte von

1475 bis 4 17. 25 Stück
incl. Korb .4 2,25, echt Meſſina
Citrouen 50 Stück incl. Korb .4

13719

G. Sponner, rakeſtr.
3,50 offerirt

Scheibenhonig

in prima heller Waare, aus
feinſter Blumen- und Blüthen
tracht empfiehlt

Julius
3861

bethee,
Leipzigerstrasse 2.

t Seit 10 Jan r

ren bewährt!

Idas echte

Gehör- Leiden
als: Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,

IOhrenſtechen, Ohrenfluß, leichte
jund harte Schwerhörigkeit, ſowie
j. temporäre Taubheit werden
Iſchnell und ſicher beſeitigt durch

Mittheilung
Wilhelm Pürvtenberg, Halle a. S.

EF Damenmüäntelfabrik
Brüderſtraße 1 und 2, part. und I. Etage.
Bezugnehmend auf meine letzte Annonce betreffs meiner Damen

und Kindermäntel- Fabrikation ſah ich mich veranlaßt, um mich in
dieſen Artikeln recht zu vervollkommnen und zu vergrößern, mein
Manufacturwaaren- Geſchäft wegen Mangel an Raum aufzngeben.
Um mir das Vertrauen meiner geehrten Kundſchaft zu erhalten, habe ich
keinen Ausverkanf abgehalten, welcher leider hier
am Platze in letzter Zeit durch alle möglichen Schwindeleien überhand
genommen hat. Jch habe das Kleiderſtoff-, Leinen und Baumwoll
wagren-Lager im Ganzen verkauft und bin
daher im Stande, mein Confectionsgeſchäft bedeutend zu vergrößern.
Jch werde bemüht bleiben, mein Augenmerk nur darauf zu lenken,
durch vorzüglichſte Ausführnng, guten Sitz, exacteſte Lieferung
und gut decatirte Stoffe meine geehrte Kundſchaft in jeder Weiſe zu-

J (Nur echt mit der Schutzmarke)
des Oberſtabsarzt und Phyſikus

Dr. G. Schmidt.
Preis à Flaſche nebſt Ge-

brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu
ghaben: Wien in Apoh. C. Haub
qners EngelApotheke Wien J am
Hof No. 6. Jn Stuttgart in
der Hirſch-Apotheke, bei Herren

IZahn Seeger.
4 Haupt-Depot für Sachſen u.
Thüringen in Halle a/S. bei
Apoth. Marquardt, LöwenApo-
Atheke, Brüderſtraße No. 21.

a ded

Ernst Haassengie r,
Bank- und Wechselgeschüäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Nr. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.
Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.
Conto-Current- Verkehr. [3858
Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse aufllypothekendocumenteu. Effecten.

6 M dündi 0Verzinſung von WRonat Kündig. 4 P. a.
4 D. A.Baar-Einlagen 2 P. a.l u I 3 P. J.Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.

Ausschreibungen und VUeberweisungen auf das Ausland.

Iypotheken- Verkehr

à s auf Ackerhypotheh
resp. 4290 Jahbreszablung incl. ca. 19 Tilgungsbeitrag,

8 0al 4 auf Acker-Hypothek
bis zum 25- auch 30fachen Reinertrag

reſp. bis zu gerichtl. Tare,
a 4 auf Stadt-Hypothek

zu ſoliden billigſten Sätzen. 8

Die vielfachen Klagen über nicht genügend zweckentſprechende,
reſp. undicht und leicht zu lockernde

Dachaaeckung,.
ſind bald und vollſtändig beſeitigt, wenn zum Eindecken der Lächer,
der Verbrauch des gewöhnlichen, keine Feſtigkeitsgarantien gegen Feuch-
tigkeit bietenden Kalkes

„zum Wohle der oft betroffenen Hauseigner“
ſiſtirt wird und ſind Dächer geradezu

I VerW üstlichdurch Eindeckung mit Cementkalk,

Cönnern'schen Cement,
welchem durch die Kgl. Prüfungsſtation für Baumaterialien
Berlin, Zugfeſtigkeit bis über 15,00 Kgr., Druckfeſtigkeit bis über
86,00 Kgr. pr. (IJCEntmtr. nachgewieſen und welcher in gleicher Güte
und vorſchriftsmäßiger Mahlung (pr. Wepl. 20 Etr. 16,00
fr. Waggon Cönnern)

ſtets erhältlich iſt.
of Dampfziegelei und Cementfabrik

Cönnern-Saalestrecke.
Der Jnſpector: A. Alsleben,

frieden zu ſtellen.
Halte mich bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen.

Wilhelm Fürstenberg,
Specialität: Damen und Mädchen-Confection,

Brüderſtraße 1 und 2. [3851

Zum Schnulanfang!!
Tornister aus Leder, Seehund, Tuch, Plüſch rc.

W nur gediegene Handarbeit
M zu äußerſt billigen Preiſen.

Schultaschen für Knaben und Mädchen in
Leder und Cloth von 60 Pfg. an.

VUniversal Bücherträger für Knaben und
Mädchen zum und zum Tragen in
Callico, Leder, Plüſch mit Nickelſchild- und
-Beſchlag. Hanfschultaschen, Klapp-
tafeln, Schiefertafeln, Vederkas-
ten, Fibeln, Lehrbücher, Atlan-
ten, ſowie ſämmtliche Schulbedarfsartikel in
nur ſolider Waare zu billigſten Preiſen beiAlvin Fentze, Filb 39. 9chneerntt. 39.

En gros. En detail.

Be RHaupt-Depöt der Pommerschen Asphalt-
U. Steinpappen- Fabrik

z h. Meissner-Stargard i Pom.,
jetzt Merseburgerstr. 41 part. empfiehlt:

idoppellagige Poppddeckungensowohl f. Veudeckungen
als tür atte schadhaſte Pappdächer, ferner Veber-

e mit Dachfack etc.
Lager aller zur Windeckung von Pappdächern

erforderlichen Mfutertaltien. [3868
P.

Wir beebren uns, die ergebene Mittheilung zu machen, dass
wir am biesigen Platze, Limndenstrasse 23, ein
Speditions-, Commissions- Saalschiſfffahrt-

e CGeschäſt
unter der Firma

Zillmann Knöfel
errichtet baben und halten uns bei billigsten Spesensätzen für
Speditöonen alter Art bestens empfohlen.

Halle a S., 1. April 1885.
Hochachtungsvoll und ergebenst

Alfred Zimm.mit m öſ e.
Von der Reise zurück

Sprechſtunden Vormittags 6—-8, Nachm. 3-4 Uhr
Iötel Kronprinz, immer 15

Tauchnitz Inspector u. Bevollmänhtigter

des „Prometheus“,

[3878

[3879

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J itun y
Illastr., Familiendlatt. Auflage 46000.7)

Die erfreuliche Thatsache, dass die
„N. M.-Z.“ den bisher mit so vielem
Gläck verfolgten Weg in erweitertem
Kreise fortsetzt, gibt uns die Möglich-
keit, unsern verehrten Abonnenten
ganz Besonderes bieten zu können.

Ausser den Erg änzungen zum Con-
versationslexikon und dem Sehlusse
der Instrumenten geschichte, bringen
wir demnächst:
Kaulbachs Operneyelus,

ein prächtiges derer mit erſau
terndem Text von

Karl Stieler,
eine
popaläre Harmonielehre

e Feder des berühmten Nüusſ-
pä ogen

Professor Louis Köhler
und

Preis-Feuilletons.
Die übſichen Gratis-Beilagen boe-

stehend in
RKlauierstitcken en 2 u. 4 Händen
Violin- od. Gello-Composſtionen, InedernDuetten erleiden äareb vorstehende

Beilagen keinerlei Beeinträchtigung. J
Preis bei der nächsten Buch-, Mu- J

sikalienhandlung J. Forranstalt 80
Verlag von P. J. Tonger, Köln.

Inserenten steht Nachweis zu Diensten.

H9999390899
6,000,000 Mk.

unkündbare Fonds

21 0à 3 3 (0
resp. 41 Jahres zahlung

inel. ca. I Tilgungsbeitrag
auf feine Ackerhbypothek
20facher Reinertrag

auch 24 do. do. gegen Taxe
unter Vorlage beglaubigter Aus-

züge
a) der Grundsteuermutterrolle
b) des Grundbuches

auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Bankgeschäft.

[3875Z000 e
John on Luall
Lancaſter- und Lefaucheux-Ge-

wehre, Revolver, Terzerole u. ſ. w.

ſpottbillig [3860C. Buchhol7,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Ein eleg. wenig gebr.
Trianimofür 400 ſofort z. verk. t

Zenkergaſſe 11Ib.

Gebr. krenzſaitige Pianinos,
300--600 zu verk.
3718] Wilhelmsſtr. 5 I.

Jm Clavierſpielen und
Harmonielehre

ertheilt gründl. Unterricht
Anna chaelis,

Schülerin des Leipz.-Conſerv.
der Muſik.

Bahnhof-Str. 6 II. [3870

Ia aisernof.
Bernburgerfſtr. 21

empfehle den geehrten Kegelclubs
meine 36 Meter lange, heizbare
Asphaltkegelbahn zur gefälligen
Benutzung. 3849

Fr. Volland.
Halleſcher Thierſchutzverein.

Monatsſitzuag Mittwoch den

8. April [3859
Noch böſe?

3 Mark
Konfirmandenopfer im Becken der Dom-
kirche gefunden. Herzlichen Dank!

H. AlIbertZ.
20 Mark

„für die Armen der Gemeinde“ dem
Becken der Domkirche entnommen.

Gott vergelte es!
Gioebel.

Für den lokalen und provinziellen
heil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

eöffnet von 8 Uhr Morgens bis7 Uhr Abends r

V
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